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Inhalt

Ziel dieser Sitzung ist es, den Prozess und die Instrumente des 

Risikomanagements sowie dessen Anwendung im 

Tourismuskontext aus Sicht kleiner und mittlerer Unternehmen zu 

untersuchen.
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Schlüsselworte

Risikomanagementprozess = Systematischer und kontinuierlicher Ansatz zur 

Vorhersage und Steuerung von Risiken sowohl im internen als auch im 

externen Betriebsumfeld.

Vorausschau = Im geschäftlichen Kontext bezeichnet Vorausschau – oft 

auch als strategische Vorausschau bezeichnet – die disziplinierte 

Fähigkeit, zukünftige Trends, Störungen und Chancen zu antizipieren, damit 

Unternehmen heute fundierte Entscheidungen treffen können, die eine 

widerstandsfähigere und erfolgreichere Zukunft gestalten.
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•COSO ERM

• IRM-Standard

•FIRM-Risikoscorecard

•PESTLE-Analyse

•Bow-Tie-Diagramm zum Risikomanagement

•Risikokarte und Risikobewertungstabelle 

(Lapland UAS)

Risikoklassifizierungssysteme

und -instrumente
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Risikomanagementprozess

Schritt für Schritt
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Physische und digitale Betriebsumgebung



•Basierend auf Kenntnissen über das Betriebsumfeld, proaktivem 

Handeln und Aufmerksamkeit sowie der Einrichtung von Systemen 

zur Nutzung der Daten und Informationen, die Sie von Ihren Kunden, 

Mitarbeitern, Netzwerken usw. erhalten.

•Finden, erkennen und beschreiben

•Die Kategorisierung von Risiken nach einem einzigen 

Risikoklassifizierungssystem ist nicht immer hilfreich -> es kann zu 

einfach sein und eine zu eingeschränkte Sichtweise bieten.

•Alle Organisationen müssen das/die 

Risikoklassifizierungssystem(e) finden, das/die ihren besonderen 

Bedürfnissen und der Art der Risiken entspricht/entsprechen.
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•Es gibt viele Möglichkeiten, Risiken zu kategorisieren: nach ihrer 

Ursache, ihrer Art, ihren Auswirkungen und anderen Faktoren. Eine 

gängige Klassifizierung basiert auf der Quelle des Risikos und    

unterscheidet zwischen externen und internen Risiken.

•Es gibt kein einheitliches Risikoklassifizierungssystem, das für 

alle Arten von Organisationen verwendet werden kann. Dennoch 

sind ISO-Normen für viele geeignet.

Arten von Risiken
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Eine Möglichkeit ist die Einstufung von Risiken nach langfristigen, mittelfristigen 

und kurzfristigen Auswirkungen.

⚬Langfristig = Auswirkungen auf die Fähigkeit der Organisation, die 

Kernprozesse aufrechtzuerhalten, Auswirkungen dauern mehrere Jahre an ⟶
strategische Entscheidungen. Z. B. Einführung eines neuen Produkts

⚬Mittelfristig = Einige Zeit nach dem Ereignis/der Entscheidung (Monate Jahre) 

⟶ oft in Verbindung mit Projekten oder Arbeitsprogrammen (Taktiken). Z. B. 

ein neues Computersystem für das Unternehmen.

⚬Kurzfristig = Auswirkungen unmittelbar nach Eintritt des Ereignisses ⟶ führen 

zu einer sofortigen Störung des normalen, effizienten Betriebs und sind 

wahrscheinlich die am einfachsten zu identifizierenden Arten von Risiken 

(Betrieb), für die häufig Versicherungen abgeschlossen werden. Z. B. Feuer, 

Unfall
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Arten von Risiken:

Zeitrahmen der Auswirkungen
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Risikoarten:

Herkunft, intern und extern
Definition: 

Interne Risiken sind Risiken, die innerhalb der 

Organisation entstehen und mit ihren internen 

Abläufen, Prozessen, Entscheidungen oder ihrer 

Kultur zusammenhängen. Diese Risiken werden 

häufig durch interne Faktoren und Aktivitäten 

beeinflusst.

Beispiele: Betriebsstörungen, Managementfehler, 

Fehlverhalten von Mitarbeitern, finanzielle 

Misswirtschaft, technologische Mängel, 

Unterbrechungen der Lieferkette und organisatorische 

Konflikte sind Beispiele für interne Risiken.

Eigenschaften: Interne Risiken liegen in der Regel 

innerhalb der Kontrolle oder des Einflussbereichs der 

Organisation.

Definition: 

Externe Risiken sind Risiken, die von Faktoren außerhalb der 

Organisation ausgehen und sich ihrer direkten Kontrolle 

entziehen. Diese Risiken werden häufig von externen 

Ereignissen, Bedingungen oder Interessengruppen beeinflusst.

Beispiele: Wirtschaftliche Abschwünge, Marktvolatilität, 

Veränderungen der Verbraucherpräferenzen, technologische 

Umbrüche, Naturkatastrophen, Unterbrechungen der 

Lieferkette, geopolitische Instabilität, regulatorische 

Änderungen und Wettbewerbsdruck sind allesamt Beispiele für 

externe Risiken.

Eigenschaften: Externe Risiken sind in der Regel 

unvorhersehbar, unsicher und werden von Faktoren 

beeinflusst, die außerhalb des Einflussbereichs der 

Organisation liegen.
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Bewerten

Beschreiben

Auswirkungen  und 

Wahrscheinlichkeiten 

analysieren

Dokumentieren

Kommunizieren

2. Risikobewertung

Risikobewertung ist der 

Gesamtprozess der Risikoanalyse

und Risikobewertung.
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Priorisieren
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Steuerung

Sie können das Wetter nicht kontrollieren.

Sie können jedoch kontrollieren, wie Sie 

die Gelder des Unternehmens einsetzen, 

um auf z.B. Extremwetter zu reagieren 

(z. B. zur Vorbereitung auf 

Überschwemmungen oder Waldbrände).

1.Risikoidentifizierung

2.Risikobewertung

3.Aktionsplan

4.Umsetzung

5.Überwachung und Überprüfung

6.Weiterverfolgung

Dieses Projekt wird im Rahmen des SMP-Programms der 
Europäischen Union unter der Finanzhilfevereinbarung Nr. 
101181590 gefördert.



Entwickelt im Rahmen eines Projekts an der Fachhochschule Lappland 

für Tourismusunternehmen:

•Ermöglicht einen einfachen Einstieg

•Teilt Risiken in fünf Kategorien ein :

⚬Strategische Risiken

⚬Finanzielle Risiken

⚬Personalrisiken

⚬ Operative Risiken

⚬ Schadens-/Unfallrisiken

•Zur Unterstützung bei der Identifizierung von Risiken

Tool: Risikokarte und

Risikobewertungstabelle (Lapland UAS)
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Risikobewertungstabelle
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Kick-off Meeting – Antwerp/Kalmthout  – 25-27

Kategorie Beispiele für Risiken Im Tourismussektor identifizierte Risiken
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Tool: Risikobewertungstabelle

Risikoübertragung          

(Versicherungen usw.)

Das Risiko vermeiden (oder 

minimieren, wenn eine 

Vermeidung nicht möglich ist)

Das Risiko akzeptieren Das Risiko minimieren

Kritischer Effekt

Signifikanter 

Effekt

Mäßiger

Effekt

Geringer Effekt

Sehr geringer 

Effekt Sehr 

unwahrscheinlich
Unwahr-

scheinlich Möglich
Wahr-

scheinlich

Sehr 

wahrscheinlich

Wahrscheinlichkeit

Effekt
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Auswirkung

Sehr gering gering moderat hoch katastrophal

Sehr hoch
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niedrig

niedrig niedrig niedrig

niedrig

niedrig

mittel

mittel
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mittel mittel
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extrem

extrem

extrem

https://www.researchgate.net/figure/A-standard-risk-matrix_fig7_323570642

Tool: Risikomatrix
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•Festlegung von Zielen und Vorgaben für das Risikomanagement.

•Definieren Sie klare Ziele für Risikomanagementinitiativen, die auf die 

Unternehmensziele abgestimmt sind.

Legen Sie messbare Ziele fest, um den Fortschritt und die Wirksamkeit der 

Risikomanagementmaßnahmen zu verfolgen.

•Risikomanagementziele sollten die strategischen Prioritäten, die Mission 

und die Werte der Organisation direkt unterstützen.

•Unternehmen sollten Risikobereiche priorisieren, die für die Erreichung ihrer 

strategischen Ziele am wichtigsten sind ⟶ Teil der Risikobewertung

•Ziele ⟶ was möchte die Organisation mit ihrem Risikomanagement 

erreichen? z.B. Stärkung der Widerstandsfähigkeit, Schutz von 

Vermögenswerten, Verbesserung der Entscheidungsfindung oder 

Maximierung von Chancen.

3. Aktionsplan
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Messbare Ziele sorgen für Klarheit und Verantwortlichkeit, sodass 

Unternehmen die Auswirkungen ihrer Risikomanagementmaßnahmen 

bewerten und datengestützte Entscheidungen treffen können.

Leistungskennzahlen (Key Performance Indicators, KPIs): 

Messbare Ziele sind oft an bestimmte Leistungskennzahlen (KPIs) 

geknüpft, die die von Risikomanagementaktivitäten erwarteten 

Ergebnisse oder Resultate widerspiegeln. 

KPIs können Kennzahlen in Bezug auf Risikoexposition, 

Risikobereitschaft, Risikotoleranz, Wirksamkeit der Risikominderung, 

Reaktionszeit bei Vorfällen, Compliance-Niveaus und die allgemeine 

Risikokultur umfassen.
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•Die Umsetzung sollte alle internen Stakeholder einbeziehen. In 

dieser Phase ist die interne und externe Kommunikation von 

großer Bedeutung.

•Der Aktionsplan sollte umgesetzt und den Mitarbeitern und anderen 

Stakeholdern mitgeteilt werden.

4. Umsetzung 1.Risikoidentifizierung

2.Risikobewertung

3.Aktionsplan

4.Umsetzung

5. Überwachu

ng und Überprüfung

6.Weiterverfolgung

Dieses Projekt wird im Rahmen des SMP-Programms der 
Europäischen Union unter der Finanzhilfevereinbarung Nr. 
101181590 gefördert.



5. Überwachung und Überprüfung
Der Zweck der Überwachung und Überprüfung besteht darin, die 

Qualität und Wirksamkeit der Prozessgestaltung, -umsetzung und -

ergebnisse sicherzustellen und zu verbessern.
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1.Nachverfolgung (Follow-Ups)

Follow-ups sollten systematisch in Unternehmenssitzungen 

und in die Unternehmenskultur einbezogen werden.
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Fall Lappland: Jahresplanung
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Zusammenfassung

Für ein Tourismusunternehmen ist es wichtig, einen klaren 

Risikomanagementprozess mit den folgenden Schritten eingerichtet zu haben: 

Risikoidentifizierung, Risikobewertung, Aktionsplan, Umsetzung, 

Überwachung und Überprüfung sowie Nachverfolgung.

Es stehen viele Tools zur Verfügung. Beginnen Sie mit dem einfachsten.

Vorausschauendes Handeln ist ein wichtiger Bestandteil des 

Risikomanagementprozesses.
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inspires-tourism.eu

linkedin.com/company/inspires-tourism

facebook.com/INSPIRES-TOURISM

Vielen Dank für Ihre

Aufmerksamkeit!
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Aktivitäten
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Fallstudie

Das Ziel des Arctic Safety Clusters ist es, geschäftliche 

Aktivitäten vorausschauend zu planen und einen 

reibungslosen Ablauf zu gewährleisten. 

Die Lage Lapplands, die geringe Bevölkerungsdichte, die 

natürlichen Gegebenheiten und die große Zahl von 

Reisenden erfordern Fachwissen im Bereich 

Risikomanagement, Arktis-Expertise und 

Netzwerkkompetenz.

Gibt es in Ihrer Region einen Tourismus-

Sicherheitscluster, dem Sie beitreten können?

https://blogi.eoppimispalvelut.fi/matrix2/
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Aktivität I: Risikomanagement-Tools

• Machen Sie sich mit verschiedenen Instrumenten 

zur Risikoklassifizierung vertraut. 

• Vergleichen und bewerten Sie, welches für Ihr 

Unternehmen am besten geeignet ist. 

• Wenn Sie derzeit ein bestimmtes Instrument 

verwenden, vergleichen Sie es mit anderen 

verfügbaren Instrumenten.
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Aktivität II

Erstellen eines Sicherheitsplans
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• Ziel: Erstellung eines konkreten 
Sicherheitsplans für jedes Unternehmen.

•Aktivität: Die Teilnehmer füllen eine 
Vorlage aus, die folgende Punkte umfasst:
•Verantwortlichkeiten der Mitarbeitenden
• Sicherheitshinweise für Kund:innen
•Notfallmaßnahmen
•Versicherung und Dokumentation
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